
Inha l tsverze ichn is

Vorwort ....................................................................................................................................  V

Bertram Stubenrauch

PNEUMATOLOGIE -  DIE LEHRE VOM HEILIGEN GEIST

1. Einführung.................................................................................................................. 3
1.1 Zum  Traktat Pneum atologie................................................................................  3
1.2 Z u r U nterscheidung der G eister.......................................................................... 4

2. Die Wirklichkeit des Geistes nach dem Alten Testament.........................................  7
2.1 Z um  K ontext der alttestam entlichen Pneum atologie....................................  7
2.1.1 Die G rundhaltung Israels......................................................................................  7
2.1.2 Der Beitrag der G eschichte................................................................................... 7
2.2 W irken und Wesen des Geistes nach dem A lten Testam ent........................  11
2.2.1 Die B egrifflichkeit..................................................................................................  11
2.2.2 Das reale und zugleich unverfügbare W irken des G e iste s ............................  13
2.2.3 Das individuelle und zugleich kollektive W irken des G eistes..................... 15
2.2.4 Die universale und zugleich partikulare Gegenwart des G eistes.................  17
2.3 Die Vorstellung vom H eiligen G eist im außerbiblischen

Ju d en tu m ..................................................................................................................  19

3. Der Heilige Geist im Neuen Testament..................................................................... 23
3.1 Der A usgangspunkt................................................................................................ 23
3.2 Das Osterereignis als Offenbarung des G e iste s ...............................................  24
3-3 Christus, der G eistträger in F ü lle .......................................................................  27
3.3.1 Das pneumatologische Christuszeugnis der E vangelien ................................  27
3-3.2 Der H eilige G eist und Jesu messianische W ürde -  D ie Taufe J e s u   28
3.3.3 Der H eilige G eist und Jesu irdischer U rsprung -

Die K indheitserzählungen.................................................................................... 30
3.3.4 D ie W irksam keit des irdischen Jesus im H eiligen G eist............................... 33
3.4 Die Kirche -  G eschöpf des G eistes.....................................................................  35
3.4.1 D ie ekklesiale Pneumatologie der Apostelgeschichte..................................... 36
3-5 Das pneumatologische Zeugnis des paulinischen Schrifttum s.....................  40
3.5.1 Der G eist der persönlichen Auferbauung........................................................... 40
3.5.2 Der G eist der kirchlichen Auferbauung.............................................................  43
3.5.3 D ie Gaben des Geistes -  Die Charism enlehre..................................................  44
3.5.4 D ie Charismen und der dreifältige G o t t ............................................................ 46
3.5.5 Der G eist der Schöpfung, der Neuschöpfung und des Betens......................  48
3.6 Das pneumatologische Zeugnis des johanneischen Schrifttum s..................  50
3.6.1 Johanneische Pneumatologie und ihr K on tex t................................................  51
3.6.2 Der Paraklet -  N am e, H erkunft und W esen....................................................  55
3.6.3 Der Paraklet -  Sein W irken in K irche und W e lt ............................................  57
3.7 Das Erbe des N euen Testam ents — Eine O rientierungshilfe.......................... 59



V I I I  I n h a l t

4. Die Wirklichkeit des Geistes im Spiegel der Dogmen- und Theologiegeschichte .... 61
4.1 D ie frühe Kirche vor dem  Konzil von K onstantinopel (381)........................ 61
4.1.1 Der A usgangspunkt................................................................................................  6 1
4.1.2 D ie ekklesiale Pneumatologie der vornizänischen V äter................................  62
4.1.3 Der H eilige G eist in der patristischen Glaubensunterw eisung....................  67
4.1.4 Der H eilige G eist in der frühen trinitarischen R eflexion.............................. 70
4.2 D ie pneumatologische Entw icklung vom Konzil von Nizäa (325) bis

zum Konzil von Konstancinopel (381)..............................................................  73
4.2.1 D ie Herausforderung der Pneum atom achen ..................................................... 73
4.2.2 D ie kirchenam tlichen Entscheidungen im Um kreis des Konzils von

K onstan tinopel........................................................................................................ 77
4.3 Der Fortgang der Pneumatologie vom Ausgang der Patristik  bis ins

beginnende M itte la lter..........................................................................................  79
4.3.1 Der Beitrag A ug u stin s ............................................................................................ 80
4.3.2 Das G ewicht der Formel -  Ein B eispiel.............................................................  82
4.3.3 Das F ilioque-Problem .............................................................................................  83
4.4 D ie Pneum atologie des lateinischen M ittc-lalters............................................  86
4.4.1 Der A usgangspunkt................................................................................................. 86
4 .4 .2  Der Beitrag der scholastischen Speku lation ......................................................  87
4.4.2.1 Der G eist in der T r in i tä t........................................................................................  87
4.4.2.2 Der G eist der G n ad e ...............................................................................................  90
4.4 .2 .3  Der H eilige G eist in der m ittelalterlichen G eschichtstheologie.................. 92
4.4 .2 .4  Der H eilige G eist in Fröm m igkeit und M ystik des M itte la lte rs ................. 95
4.5 Die Pneum atologie der R eform ation..................................................................  98
4.5.1 Der geistesgeschichtliche K ontex t.......................................................................  98
4.5.2 D ie Pneum atologie M artin L u th ers ..................................................................... 99
4.5.3 Der H eilige G eist im Fortgang der Reformation und im Pietism us  101
4 .6  Die Pneumatologie von der Z eit der Gegenreformation bis zum

ausgehenden 19. Jah rh u n d ert..............................................................................  105
4.6.1 Das Konzil von Trient und d ie  katholische Schultheologie..........................  105
4.6.2 Der Beitrag der katholischen U niversitätstheologie........................................ 107
4.6.3 Pneumatologische Denkansätze in der protestantischen System atik  110
4.7 Z um  G rundcharakter der ostkirchlichen Pneum ato log ie .............................. 112
4 .8  Die Pneumatologie des Zweiten V atikanum s und der

N achkonzilszeit.......................................................................................................  116
4.8.1 Das Konzil und dessen theologisches U m feld ..................................................  116
4.8.2 D ie Entdeckung des G eistes in nachkonziliaren theologischen

S tröm ungen .............................................................................................................. 118

5. Tragen der systematischen Pneumatologie..................................................................  121
5.1 Der H eilige G eist im M ysterium G o tte s ........................................................... 122
5.1.1 Pneuma und T rin itä t................................................................................................ 122
5.1.2 Der G eist als ,P erson '.............................................................................................. 126
5.1.3 Der G eist als die weibliche Dimension G o ttes? ............................................... 129
5.2 Der H eilige G eist in der W e lt.............................................................................. 132
5.2.1 Der G eist und der K osm os.................................................................................... 132
5.2.2 Der H eilige G eist und d ie  vielen R elig ionen................................................... 137
5.3 Der H eilige G eist in der K irch e .......................................................................... 140
5.3.1 Die G eistdim ension im kirchlichen W eltau ftrag ............................................  140
5.3.2 D ie G eistdim ension in der kirchlichen Glaubenserkenntnis ......................  142
5.4 Der H eilige G eist im Leben der G laubenden...................................................  146



I n h a i t  I X

5.4.1 W esensmerkmale einer pneum a-bewußten Spiritualitä t................................  147
5.4.2 W esensmerkmale einer pneuma-zentrierten S p iritua litä t.............................  150

Literaturverzeichnis.........................................................................................................................  '5 2

Georg Kraus

G N A DENLEHRE -  DAS HEIL ALS G NADE

1. Einleitung in  die Gnadenlehre..................................................................................  159
1.1 D ie Gnadenlehre im dogm atischen System und in der G laubensw elt  159
1.1.1 D ie Gnadenlehre im dogm atischen System......................................................  159
1.1.2 G nade in der G laubensw elt..................................................................................  160
1.2 Gnadenlehre im H orizont heutiger W elt-u n d  Lebenserfahrung................ 161
1.2.1 H eutige W elt-u n d  Lebenserfahrung.................................................................. 161
1.2.2 A nsatzpunkte für das Reden von Gnade in heutiger Lebensw elt................ 162

2. Biblische Grundlegung der Gnadenlehre................................................................... 164
2.1 D ie Auffassung von Gnade im Alten T estam ent............................................  164
2.1.1 Das Gnadenverständnis im W ortfeld um h e n .................................................  165
2.1.1.1 hen in der erzählenden L iteratur.......................................................................... 165
2.1.1.2 hen in den Psalm en................................................................................................  166
2.1.1.3 hen bei den Propheten...........................................................................................  167
2.1.2 Das Gnadenverständnis un ter dem Begriff hesed...........................................  168
2.1.2.1 hesed in der erzählenden L iteratur...................................................................... 168
2.1.2.2 hesed in den Psalm en .............................................................................................  168
2.1.2.3 hesed bei den Propheten ........................................................................................  169
2.1.3 Das Gnadenverständnis im  W ortfeld um raham im ......................................... 170
2.1.3.1 rahamim in der erzählenden L iteratur................................................................  170
2.1.3.2 rahamim in den Psalm en........................................................................................ 170
2.1.3.3 rahamim bei den P ropheten .................................................................................. 171
2.1.4 Das Gnadenverständnis im W ortfeld um ahaba............................................... 172
2.1.4.1 ahaba in der erzählenden L iteratu r...................................................................... 172
2.1.4.2 ahaba bei den Propheten......................................................................................... 173
2.1.4.3 ahaba in der W eisheitsliteratur............................................................................. 174
2.2 D ie Auffassung von Gnade im Neuen Testam ent............................................  174
2.2.1 Die Gnadenbotschaft Jesu bei den Synoptikern .............................................. 175
2.2.1.1 Das Evangelium vom universalen Geschenk des Reiches G o tte s ................  175
2.2.1.2 Das Evangelium von G ottes wohlwollender, freier und treuer L iebe   176
2.2.2 Die Gnadenlehre des Paulus.................................................................................  177
2.2.2.1 D ie G nade G ottes als durch Jesus Christus geschenktes H eil.....................  177
2.2.2.2 D ie G nade G ottes als existentielles H eilsgeschehen......................................  179
2.2.2.3 D ie Gnade G ottes als ekklesiales H eilsgeschehen..........................................  180
2.2.3 Das Gnadenverständnis im übrigen neutestam entlichen S ch rifttum   181
2.2.3.1 Das Gnadenverständnis im lukanischen W erk ................................................  182
2.2.3.2 Das Gnadenverständnis in den D euteropaulinen............................................. 183
2.2.3.3 Das Gnadenverständnis in den Pastoralbriefen................................................  184
2.2.3.4 Das Gnadenverständnis im H ebräerbrief........................................................... 184
2.2.3.5 Das Gnadenverständnis in den Petrusbriefen...................................................  185
2.2.3.6 Das Gnadenverständnis in den johanneischen Schriften ...............................  186



188
188
188

188

192
198
198
201
205
205
207
208
209
210
2 1 2
217
218
218
219
221
2 2 2
222
222
224
224

226
228

229

231
233
238
238
239
240
246
248
249
250

253
253
255
258
258
259
261

I n h a l t

Die glaubensgeschichtlkhe Entfaltung der Gnadenlehre.............................
Gnadenlehre in der P a tr is tik ....................................................................
G nadenverständnis in den Anfängen christlicher Theologie............
G nadenvorstellung bei Apostolischen Vätern und Apologeten:
Klemens, Ignatius, Ju s tin ..........................................................................
Gnadenauffassung bei frühen systematischen Theologen: Irenaus,
Origenes, T ertu llian ....................................................................................
Bleibende Gnadenanschauung ostkirchlicher T heologie..................
A usprägung der Gnadenanschauung bei A thanasius.........................
Bleibende G rundakzente ostkirchlicher Gnadenauffassung.............
D ie Gnadenauffassung des Pelagius (+ 4 3 0 ).........................................
H auptform en der G n ad e ............................................................................
Das Verhältnis von Gnade und F re iheit................................................
Systematische Gnadenlehre bei A ugustinus (+ 4 3 0 )...........................
Erste Phase: Menschliches Verdienst -  bedingte Prädestination.....
Zw eite Phase: göttlicher Beschluß -  unbedingte Prädestination .... 
Steigerung: Rigorose All- und Alleinherrschaft der Prädestination
Die Grenzen der augustinischen G nadenlehre in heutiger Sicht.....
Festlegung der westkirchlichen Gnadenlehre auf Synoden...............
D ie Provinzialsynode von K arthago 4 1 8 ...............................................
Die Provinzialsynode von O range 5 2 9 ...................................................
Gnadenlehre im M itte lalter.......................................................................
Das G nadenthem a im frühen M itte la lte r..............................................
V erm ittelnde Gnadenauffassung bei G regor I. ( + 6 0 4 ) ......................
Streit um  die Prädestinationslehre des G ottschalk (+ um 8 6 8 ) ......
Gnadenlehre in der F rühscholastik.........................................................
Probleme der Gnadenlehre bei Anselm von Canterbury (+1109)... 
Systematische Ansätze der Gnadenlehre bei
Petrus Lombardus (+ 1160)........................................................................
Die klassische systematische G nadenlehre des Thomas von A q u in . 
Frühstadium : Menschliche Leistungsfähigkeit -
bedingte P rädestina tion .............................................................................
Zweites Stadium: G öttliche Allwirksamkeit —
unbedingte P rädestination ........................................................................
D ie endgültige Systematisierung des G nadenbegriffs.......................
Gnadenlehre der N euzeit...........................................................................
D ie Gnadenlehre M artin Luthers ( + 1 5 4 6 )............................................
D ie vorreformatorische Gnadenauffassung L u th ers ............................
D ie reformatorische Gnadenlehre L uthers.............................................
Geistliche Anfechtung -  Heilsgewißheit in C hristus........................
D ie Gnadenlehre des Konzils von T r ie n t ..............................................
D ie Vorgängigkeit und die verändernde K raft der G nade G ottes... 
Das freie, aktive M itw irken des Menschen m it der G nade G ottes .. 
G nadenstreitigkeiten und Gnadensysteme ab der M itte des
16. Jah rhunderts..........................................................................................
A ugustinism us der Bajaner und Jansen isten ........................................
D ie Gnadensysteme des Banezianismus und M olinism us.................
G rundtendenzen der Gnadenlehre im  19- und 20. Jah rh u n d e rt.....
D ie neuscholastische G nadenunterscheidungslehre............................
G nadentheologische N eubesinnung im 20. Jah rhundert..................
Ö kum enische Annäherung in der R echtfertigungslehre...................



Inh a le X I

4. Systematische Reflexion des Gnadengeschehens.........................................................  263
4.1 Allgem eine Gnadenlehre: G rundlagen des G nadengeschehens..................  263
4.1.1 Wesen der G n ad e .....................................................................................................  263
4.1. L. 1 Trinitarischer U rsprung der G nade.....................................................................  264
4.1.1.2 Chriscozentrische V erm ittlung der G n ad e ........................................................  265
4.1.1.3 Personaler Charakter der G n ad e ........................................................................... 265
4.1.1.4 Formale G rundbestim m ungen der G nade.......................................................... 266
4.1.2 G rundfragen im G nadenverständnis...................................................................  267
4.1.2.1 Gesetz und G nade.................................................................................................... 267
4.1.2.2 N atu r und G nade.....................................................................................................  269
4.1.2.3 Freiheit und G n ad e .................................................................................................. 272
4.2 Besondere G nadenlehre: Das H eil der Individuen...........................................  275
4.2.1 G rundlegung des individuellen H eils ................................................................. 275
4.2.1.1 Allgemeiner Heilswille G o tte s .............................................................................  275
4.2.1.2 Universaler H eilsplan G ottes in der P rädestination .......................................  277
4.2.2 Soziale V erm ittlung des individuellen H eils..................................................... 279
4.2.2.1 Der Bund G ottes m it den M enschen..................................................................  279
4.2.2.2 Erwählung von und in Gemeinschaft zum H eilsd ienst.................................. 281
4.2.3 G rundakte bei der Verwirklichung des individuellen H e ils .........................  283
4.2.3.1 D ie Eröffnung des individuellen H eils in der H eiligung ...............................  284
4.2 .3 .2  Der Vollzug des individuellen H eils in der H eilig u n g ................................... 286
4.2.3.3 Das Problem der V erdienstlichkeit gu te r W erke.............................................. 288
4.2.4 Das neue Leben der Gerechtfertigten in der Liebesgemeinschaft

m it G o t t .................................................................................................................... 292
4.2.4.1 Das Leben in der erneuerten G otteskindschaft.................................................  292
4.2.4.2 Das neue Leben als Unterwegssein in G laube, Hoffnung und L iebe  295

Literaturverzeichnis.......................................................................................................................... 298

G ünter Koch

SAKRAM ENTENLEHRE -  DAS HEIL AUS D EN  SAKRAM ENTEN

1. Situierung und Eingliederung der Sakramentenlehre................................................ 309
1.1 Erster Zugang zu den Sakram enten .....................................................................  309
1.2 D ie Sakram ente im Leben der K irch e .................................................................  309
1.2.1 D ie Einzelsakramente in der Erfahrung der G läub igen .................................. 310
1.2.2 Der A llgem einbegriff der Sakram ente................................................................  312
1.2.3 D ie Sakram ente im  Kontext der L iturgie ...........................................................  314
1.2.4 D ie Sakram ente im Erkenntnisprozeß des G laubens......................................  316
1.3 D ie Sakramentenlehre im Zusam m enhang der T heologie............................. 317
1.3.1 Sakramentenlehre in der D ogm atik und in anderen theologischen

D iszip linen ...............................................................................................................  318
1.3.2 D ie Stellung der Sakramentenlehre in der D ogm atik .....................................  319
1.3.3 Das Verhältnis von allgem einer und spezieller Sakram entenlehre...............  320

2. Allgemetne Sakramentenlehre...................................................................................... 322
2.1 Schwierigkeiten des Zugangs zu den Sakram enten ......................................... 322
2.1.1 D ie K luft zwischen dem  sakramentalen Bereich und dem

konkreten Leben......................................................................................................  322



323
325
326
327
328

328

330

331
333

333
336

337

339

342

343
345

346

347

348

350
352

353
354
356
358

358

362

371

376
379

381
381
381

I n h a l t

Schwierigkeiten m it der Zeichensprache der Sakram ente............................
Das dinglich-m agische Mißverständnis der Sakram ente..............................
D ie individualistische Verkürzung der Sakram ente.......................................
Die H erleitung der Sakram ente aus der R eligionsgeschichte....................
Biblische G rundlagen der Sakram entenlehre..................................................
H intergründe und Parallelen: religionsgeschichtliche und
philosophische W urzeln des M ysterionbegriffs..............................................
Im Alten Testament: M ysterium/sacram entum als G ottes
verborgener H eilsratschluß..................................................................................
Im N euen Testament: Vergeschichtlichung und Universalisierung
von M ysterium /sacram entum .............................................................................
D ie Entw icklung der Sakramentenlehre bis zum 19. Jah rhundert...........
Erste Entfaltungen in O st und West: D ie Mysterien als Heilsgegenwart
in Bild und Sym bol................................................................................................
D er Beitrag des Tertullian: Sakrament als Fahneneid ..................................
D ie G rundlegung des A ugustinus: Sakramente als heilschenkende
Z eichen......................................................................................................................
Das System der Scholastik: D ie sieben Sakramente als Zeichen und
Ursachen der G n ad e ...............................................................................................
Der Anstoß der Reformation und die lehram tliche Reaktion:
Sakram ente als Bezeugung und A ufruf des G laubens...................................
Neuansätze im 19. Jahrhundert: Sakramente als Mysterien des Geistes
für den empfänglichen G lau b en .........................................................................
Der Aufbruch der Sakramentenlehre im 20. Jah rhundert............................
Der Anstoß O do Casels: Vergegenwärtigung des Heilswerkes Christi
im K ultm ysterium .................................................................................................
Das Program m  des Zweiten Vatikanischen Konzils: Sakramente des
G laubens — wirksam aus dem Pascha-M ysterium.........................................
Entfaltungen in der Sakramentenlehre im  G eist des Zweiten
Vatikanischen Konzils und ihr G rundan liegen ..............................................
Erste Entfaltung: Sakram ente als G ottbegegnung durch Christus
in der K irche............................................................................................................
Zw eite Entfaltung: Sakramente als symbolische Realisierungen................
D ritte  Entfaltung: Sakram ente als H eil in den G rundsituationen
menschlichen Lebens.............................................................................................
Vierte Entfaltung: Sakramente als K om m unikationsgeschehen................
Fünfte Entfaltung: Sakram ente als Heilsgeschehen in Fest und F e ie r.....
Problemfelder der Sakramentenlehre heu te .....................................................
Die Frage nach der Einsetzung der Sakram ente durch Jesus Christus
und die Vollmacht der K irch e ............................................................................
Die Frage nach dem W irken der Sakram ente als symbolischer
Interaktion zwischen Spender und E m pfänger...............................................
D ie W irkung der Sakram ente -  A ntw ort auf menschliches
Heilsverlangen?.......................................................................................................
Das W irken der Sakramente in seinem Verhältnis zum W irken des
W ortes und der Sakram entalien..........................................................................
Ökum enischer Konsens über die Sakram ente?...............................................

Die Taufe ...................................................................................................................
Vom Sitz der Taufe im Leben...............................................................................
Vom Stellenwert der Taufe in der Einschätzung der G läubigen.................



I n h a l t X I I I

3.1.2 Die Taufe als Initiationssakram ent...................................................................... 383
3.2 Die B egründung der Taufe im  N euen Testam ent........................................... 385
3 .2 .1 Das gemeinsame Zeugnis: Taufe als Verbindung m it Christus und Kirche. 388
3.2.2 N eutestam entliche Entfaltungen der Tauftheologie......................................
3.2.3 D ie H erkunft der Taufe von Jesus C hristus.......................................................  390
3.3 Die geschichtliche Entw icklung der Lehre von der Taufe.............................  391
3.3.1 D ie Entw icklung des Taufverständnisses in der V äte rze it............................  392
3.3.2 D ie A usgestaltung der Tauftheologie vom M ittelalter bis zur N euzeit.... 396
3.3.3 Das Zweite Vatikanische Konzil als Program m  einer erneuerten

Tauftheologie...........................................................................................................  397
3.4. Problemfelder heutiger Tauftheologie................................................................ 400
3.4.1 Die Frage nach der Berechtigung der Säuglingstaufe.....................................  400
3.4.2 Die Frage nach der H eilsnotw endigkeit der T aufe ..........................................  402

4. Die Firmung................................................................................................................  404
4.1 Das Erscheinungsbild der Firm ung und die heutige K r i t ik ......................... 404
4.1.1 Erfahrungen m it der F irm u n g .............................................................................  404
4 .1 .2  D ie Zeichenhandlung der F irm u n g ...................................................................  404
4.1.3 Anfragen an d ie  F irm ung ...................................................................................... 405
4.2 Biblische A nhaltspunkte für die F irm u n g .......................................................  406
4.2.1 D ie Frage nach einer direkten biblischen Bezeugung der F irm u n g   406
4.2.2 D er biblische H intergrund der F irm ung...........................................................  407
4.3 D ie geschichtliche Entw icklung der Lehre von der F irm ung....................... 407
4.3.1 D ie H erausbildung eines eigenständigen Firm Sakramentes in der

westlichen K irche.................................................................................................... 407
4.3.2 Entw icklung und lehram tliche Fixierung der scholastischen

F irm lehre..................................................................................................................  408
4.3.3 D ie neuen Akzentsetzungen des Zweiten Vatikanischen K onzils..............  410
4 .4  Firmtheologie im G eiste des Zweiten Vatikanischen Konzils.....................  412
4.4.1 A kzentsetzungen nachkonziliarer Theologie.................................................... 412
4.4.2 Versuch einer Synthese........................................................................................... 413
4.4.3 Ö kum enische Aspekte............................................................................................  415
4.4.4 Pastorale K onsequenzen........................................................................................  415

5. Die Eucharistie............................................................................................................ 417
5.1 Die Eucharistie im  Leben der Kirche und im theologischen D isp u t  417
5.1.1 Erscheinungsformen der Eucharistie im  K irchenjahr....................................  417
5.1.2 D ie innere Fülle der Eucharistie im  Spiegel ihrer N a m e n ............................ 417
5.1.3 D ie zentrale Bedeutung der Eucharistie im Zeugnis des Zweiten

Vatikanischen K onzils.............................................................................................  419
5.1.4 Eucharistiekatechese.................................................................................................  419
5.1.5 D ie Eucharistie in der thelogischen D iskussion ................................................ 420
5.2 D ie Eucharistie im Zeugnis des N euen T estam entes.......................................  421
5.2.1 D ie Eucharistie als M itte urchristlichen Lebens................................................ 421
5.2.2 N eustestam entliche Sinndeutungen der E ucharistie .......................................  423
5.2.3 Jesu Feier des A bendm ahls.....................................................................................  425
5.3 D ie geschichtliche Entw icklung des Eucharistieverständnisses.................... 428
5.3.1 D ie Eucharistie in der K irche der V äterzeit.......................................................  428
5.3.2 D ie Eucharistielehre des M itte la lters...................................................................  432
5.3.3 D ie Auseinandersetzungen um  das rechte Eucharistieverständnis

in der R eform ationszeit..........................................................................................  434



I n h a l t X V

8. Das Weihesakrament..................................................................................................  480
8.1 Infragestellungen ..................................................................................................... 480
8.1.1 Fragen im  Blick auf die sakramentale A m tsübertragung ............................. 480
8.1.2 Fragen im Blick auf das kirchliche A m t und Amtsverständnis...................  481
8.1.3 Erwartungen an das W eih e -A m t.........................................................................  482
8.2 Kirchliches A m t und A m tsübertragung im Z eugnis der B ib e l..................  483
8.2.1 Jesu Jüngersendung als Vorstufe kirchlichen A m te s .....................................  483
8.2.2 D ie Rückführung des apostolischen A m tes auf den A uferstandenen  484
8.2.3 D ie neutestam entliche Vielfalt der Ä m te r ........................................................  485
8.2.4 A m tsübertragung un ter Zeichen und G eb et....................................................  486
8.3 Das W eihesakram ent im W iderstreit der Reform ationszeit.........................  486
8.3-1 A m t und A m tsübertragung in der A lten K irch e ............................................ 487
8.3.2 Das W eihesakram ent im M itte la lter................................................................... 489
8.3.3 Das W eihesakram ent im W iderstreit der Reform ationszeit.........................  491
8.3-4 Die Lehre des Zweiten Vatikanischen Konzils vom W eihesakram ent  492
8.4 Die Theologie des W eihesakram ents nach dem  Zweiten Vatikanischen

Konzil: Konkretisierungen, Entw icklungen, offene Fragen......................... 493
8.4.1 Lehram tliche K onkretisierungen.........................................................................  493
8.4.2 Theologische Konvergenzen und D ivergenzen................................................. 494
8.4.3 Ö kum enische Entw icklungen...............................................................................  497
8.4.4 Offene Fragen............................................................................................................  497

9. Das Ehesakrament......................................................................................................  500
9.1 Das Ehesakrament vor den Anfragen unserer Z e it........................................... 500
9.1.1 D ie D urchdringung von G lauben und Leben in der E he ..............................  500
9-1.2 Krisenerscheinungen...............................................................................................  501
9.1.3 Anfragen an das christliche Eheverständnis und ihre soziokulturellen

H in terg ründe...........................................................................................................  502
9.2 D ie biblischen U rsprünge des Ehesakram entes................................................ 504
9-2.1 A lttestam entliche G ru n d lag en ............................................................................. 504
9.2.2 Das /Zeugnis der Evangelien ..................................................................................  505
9.2.3 D er Beitrag des P au lus...........................................................................................  506
9-2.4 D ie D eutung  des Epheserbriefes........................................................................... 506
9.3 D ie geschichtliche Entw icklung der Lehre vom Ehesakram ent................... 507
9.3.1 D ie Ehetheologie der K irchenväterzeit..............................................................  507
9.3.2 D ie Theologie des Ehesakramentes im M itte la lte r.......................................... 508
9.3.3 Der Streit um  das Ehesakrament in der R eform ationszeit............................  509
9.3.4 Die Ehelehre des Zweiten Vatikanischen Konzils und ihre Vorgeschichte . 510
9.4 Um eine Theologie des Ehesakramentes im G eiste des Zweiten

Vatikanischen Konzils: Entw icklungen, Aufgaben, F ragen ......................... 511
9.4.1 D ie lehram tliche und ökumenische Entw icklung ..........................................  511
9.4.2 Aufgaben und Fragen ..............................................................................................  514

Literaturverzeichnis..........................................................................................................................  519

Josef Finkenzeller 

ESCHATOLOGIE

1. Die grundsätzliche Sicht der Eschatologie................................................................  527
1.1 W ortbedeutung und Einteilung der Eschatologie........................................... 527



528
528
530
531
532
533
534

536
536

537
537
538
539
540
544
544
545
546

548
548
548
549
549
550
551
552
552
552
553
554

555
555
555
555
557
557
558
558
558
559
559
560
560
562

563

I n h a l t

D ie christliche Eschatologie im Rahmen der innerweltlichen Zukunfts
entwürfe und der großen W eltreligionen........................................................
D ie Futurologie......................................................................................................
New A ge..................................................................................................................
D er M arxismus.......................................................................................................
R einkarnation (Seelenwanderung)....................................................................
D er Is lam .................................................................................................................
D ie wissenschaftliche M ethode der Eschatologie..........................................

Die Grundzüge der Eschatologie nach dem Zeugnis der Hl. Schrift...................
Das Alte T estam ent...............................................................................................
D ie Hoffnung auf das verheißene Land und eine reiche N ach
kom m enschaft........................................................................................................
D ie H eilserw artung in der K önigszeit.............................................................
Die H eilserw artung in der Z eit des Exils........................................................
Die individuelle Eschatologie.............................................................................
D ie Eschatologie der A pokalyptik ....................................................................
Das Neue T estam en t............................................................................................
Die synoptische Tradition....................................................................................
Das Johannesevangelium .....................................................................................
Die paulinischen B riefe.......................................................................................

Eschatologische Konzeptionen des 19. und 20. Jahrhunderts................................
Die evangelische T heologie ................................................................................
D ie konsequente Eschatologie...........................................................................
K .Barth und d ie  „dialektische Theolog ie"......................................................
R .B u ltm ann ............................................................................................................
O .C ullm ann............................................................................................................
J .M o ltm an n ............................................................................................................
D ie katholische Theologie...................................................................................
PTeilhard de C hardin ...........................................................................................
H .U .von B althasar................................................................................................
D. W iederkehr.........................................................................................................
K .Rahner und L.Boros..........................................................................................

Der Tod des Menschen und das Fort leben nach dem Tod.......................................
D ie grundsätzliche Problem lage........................................................................
Das Alte T estam ent...............................................................................................
Das M enschenbild .................................................................................................
D ie Scheol (Hades, U n te rw elt)..........................................................................
Der Tod als Folge der Sünde...............................................................................
Das Neue T estam en t............................................................................................
Das M enschenbild.................................................................................................
Das Verständnis des Todes...................................................................................
Der Tod als Folge der Sünde...............................................................................
Der Tod des Menschen im Rahmen des C hristusgeheim nisses.................
Die christliche T rad itio n .....................................................................................
Das M enschenbild .................................................................................................
Die kirchlichen Lehrentscheidungen...............................................................
Tod und Fortleben nach dem  Tod in der Problem stellung der 
zeitgenössischen Theologie..................................................................................



563
564
566

569
569
569
571
571
573
573
574
575
575
575

577
577
577
578
578
578
580
581
581
584
586
586
587
587
589
589
589
590
592
592

594
594
595
595
595
596
596
596
596
597
599
600
601
602

I n h a l t

D ie G anztodtheorie .....................................................................
D ie H ypothese von der E ndentscheidung.............................
D ie Theorie von der Auferstehung im T o d ...........................

Das individuelle (persönliche) Gericht..........................................
D ie P roblem lage..........................................................................
D ie H l. S ch rift..............................................................................
D ie kirchliche T rad ition .............................................................
D ie Zeit der V äter........................................................................
D ie Scholastik...............................................................................
Das kirchliche L ehram t..............................................................
D ie w eitere Entw icklung............................................................
Die zeitgenössische T heologie..................................................
Das Verhältnis von persönlichem G ericht und Endgericht 
Das Verständnis des persönlichen G erichtes..........................

Der Zwischenzustand......................................................................
D ie grundsätzliche Problem lage..............................................
Das Zeugnis der H l. Schrift.......................................................
Das A lte Testament und das F rühjudentum ..........................
Das N eue T estam en t...................................................................
D ie Synoptiker..............................................................................
P au lus..............................................................................................
D ie kirchliche T rad ition .............................................................
D ie Z eit der V äter........................................................................
D ie Lehrentscheidungen des M itte la lters..............................
D ie Zeit der R eform ation..........................................................
L u ther..............................................................................................
Z w ing li...........................................................................................
C alv in ..............................................................................................
Die altprotestantische O rthodoxie ...........................................
Die zeitgenössische P rob lem atik .............................................
Das M enschenbild........................................................................
Der Zwischenzustand und endgültiges Heil bzw. U nheil..
D ie Auferstehung im Tod und der Zw ischenzustand .........
D er Zwischenzustand als D enkm odell...................................

Das Purgatorium.............................................................................
D ie grundsätzliche Problem lage..............................................
Das Zeugnis der H l. Schrift.......................................................
Das Verständnis der H l. Schrift im a llgem einen.................
Das A lte T estam ent.....................................................................
Das N eue T estam en t...................................................................
D ie kirchliche T rad ition .............................................................
D ie Zeit der V äter........................................................................
Das Zeugnis der betenden K irche............................................
Zeugnisse einzelner V äter...........................................................
Die Scholastik ...............................................................................
Die kirchlichen Lehrentscheidungen des M ittelalters.........
Die Reformatoren.........................................................................
Das Konzil von T rien t.................................................................



603
603
604
604
606

607
607
607
608
609
610
610
610
611
612
612
613
614
614
615
615
615
616
616
617
617
617
618

619
619
619
619
620
620
620
621
621
621
622
623
623
623
625
626
626
626
628
629
629

I n h a l t

Die zeitgenössische P roblem lage..................................................
Der G ottesbegriff und das Verständnis der zeitlichen Strafen
Das Purgatorium  als A kt der läuternden L iebe........................
Das Purgatorium  als G ottes- und C hristusbegegnung...........
Das G ebet für die Verstorbenen....................................................

Die Parusie des Herrn.........................................................................
D ie Bedeutung des W ortes Parusie..............................................
D ie synoptische Tradition...............................................................
D ie paulinischen Briefe und die Pastoralbriefe.........................
D ie johanneische T radition ............................................................
D ie Vorzeichen der Parusie und der A n tich rist........................
D ie Vorzeichen im allgem einen....................................................
Der A n tich rist....................................................................................
Parusie-Naherwartung -  Parusie-V erzögerung........................
Die synoptische Tradition...............................................................
D ie paulinischen B riefe...................................................................
D ie Spätschriften des N euen Testam entes..................................
Parusie und W elterneuerung.........................................................
Die Texte des Neuen Testamentes.................................................
D ie Interpretation der T exte..........................................................
D ie Interpretation durch A .V ögtle..............................................
D ie existentiale In terpretation .......................................................
D ie kosmische In te rp re ta tion ........................................................
D ie kirchliche T rad ition ..................................................................
Die Vorzeichen des Endes der W e lt .............................................
Das W eltenende und die W elterneuerung .................................
Der A n tich rist....................................................................................
Die kirchlichen L ehrentscheidungen..........................................

Die Auferstehung der Tuten................................................................
Das A lte Testam ent..........................................................................
D ie Entfaltung des G laubens im allgem einen...........................
D er lebendige G o t t ..........................................................................
Der gerechte G o t t .............................................................................
Einzelne Zeugnisse...........................................................................
Hosea 6 ,1 -2 .........................................................................................
Ez 3 7 ,1 -1 4 ..........................................................................................
D ie große Jesaia-Apokalypse (Jes 2 4 -2 7 )...................................
Dan 1 2 ,2 -3 .........................................................................................
2 M akk 7 ............................................................................................
Die W eisheitsliteratur.....................................................................
Das N eue T estam en t........................................................................
D ie Synoptiker...................................................................................
Das Johannesevangelium ................................................................
Die paulinischen B riefe ...................................................................
D ie Tatsache der Auferstehung der T o ten ..................................
Christi Auferstehung und unsere A uferstehung.......................
D er A uferstehungsleib ....................................................................
D ie kirchliche T rad ition ..................................................................
D ie Auferstehung der Toten im a llgem einen............................



X IX

630
632

633
633
634
634
634
634
635

. 635
635

. 636

. 636

. 637

. 638

. 638

. 639

. 639

. 640

. 641

. 641

. 641

. 641

. 642

. 642

. 642

. 642

. 643

. 643

. 643

. 643

. 644

. 644

. 646

. 647

. 648

. 649

. 650

. 650

. 650

. 651

. 651

. 652

. 652

. 652

. 653

. 654

Inhale

D er Auferstehungsleib im besonderen.......................................
D ie kirchlichen Lehrentscheidungen.........................................

Das We/tgericbi (Allgemeines G ericht)............................................
D ie Gerichtsvorstellung im a llgem einen..................................
Das A lte T estam ent........................................................................
Heilsgeschichte und G e ric h t.......................................................
Das E n d g erich t...............................................................................
B ilder für das G erich t....................................................................
Das N eue T estam en t.....................................................................
D ie synoptische Tradition.............................................................
D ie G erichtspredigt Johannes des T äufers..............................
D ie Gerichtspredige Je su ..............................................................
Bilder und Gleichnisse für das G erich t.....................................
Die paulinischen B riefe.................................................................
D ie katholischen B riefe.................................................................
Das Johannesevangelium ..............................................................
D ie kirchliche T rad ition ...............................................................
Die Entw icklung im  allgem einen..............................................
D ie kirchlichen L ehrentscheidungen........................................

Die Hölle als Existenzweise der ewigen Gottesferne.......................
Z u r Problem lage.............................................................................
Das Z eugnis der HL Schrift.........................................................
Die vorläufigen S traforte ..............................................................
D ie endgültigen Straforte.............................................................
D ie synoptische Tradition.............................................................
D ie Offenbarung des Jo h an n es ...................................................
D ie paulinischen B riefe.................................................................
Abschließende Beurteilung des Zeugnisses des
N euen T estam entes........................................................................
D ie kirchliche T rad ition ...............................................................
D ie V ä te r..........................................................................................
D ie Lehre von der H ölle im allgem einen.................................
Der allgemeine Heilswille G ottes und d ie  ewige H ölle.......
a) D ie Lehre von der A pokatastasis............................................
b) D ie Lehre von der M isericordia..............................................
D ie Scholastik..................................................................................
Die w eitere Entw icklung..............................................................
D ie kirchlichen Lehrentscheidungen........................................
D ie Problem atik des 20. Jah rhunderts ......................................
D ie protestantische T heologie ....................................................
D ie Lehre vom doppelten A usgang............................................
D ie Lehre von der A pokatastasis.................................................
Ein M ittelw eg zwischen der ewigen V erdam m ung und der
A pokatastasis...................................................................................
D ie Vernichtungshypothese.........................................................
D ie katholische T heologie............................................................
D ie Hölle als eine reale M öglichkeit..........................................
D oppelter Ausgang und A llversöhnung..................................
D ie Vernichtungshypothese.........................................................



X X I n h a l t

12. Der Himmel als Existenzweise des ewigen Heiles...................................................... 655
12.1 Z u r Problem lage......................................................................................................  655
12.1.1 „H im m el“ im Verständnis der heucigen Theologie......................................... 655
12.1.2 „H im m el“ im Verständnis der H l, S ch rift........................................................  655
12.2 Das biblische Verständnis des H im m els im allgem einen .............................. 656
12.2.1 D ie kosmologische S ic h t........................................................................................  656
12.2.2 Die theologische S ich t.............................................................................................  656
12.2.3 D ie soteriologische S ich t........................................................................................ 657
12.3 Das eschatologische Verständnis des H im m els im besonderen...................... 657
12.3.1 H im m el als vollendete Gottesherrschaft und ewiges Leben..........................  657
12.3.2 H im m el als Christusgem einschaft.......................................................................  658
12.3.3 H im m el als Gemeinschaft der H eiligen.............................................................  658
12.3 .4 H im m el als L ohn ...................................................................................................... 659
12.4 Bilder für den H im m el............................................................................................ 659
12.4.1 D a sM a h l.................................................................................................................... 659
12.4.2 D ie S tad t.....................................................................................................................  660
12.4.3 Die Paradiesm otive..................................................................................................  6 6 I
12.5 Die kirchliche T rad ition .........................................................................................  662
12.5.1 D ie selige Schau und der selige G en u ß ..............................................................  662
12.5.2 D ie kirchlichen Lehrentscheidungen..................................................................  664

Literaturverzeichnis..........................................................................................................................  665

W olfgang Beinert 

EPILOG

Der H im m el ist das Ende aller T heologie..............................................................................  675

V ERZEICH N IS DER TABELLEN U N D  SCHAUBILDER

Pneumatologie

Was ist „Geist“? ............................................................................................................................. 5
Ruach im Alten Testam ent.........................................................................................................  13
Charismen im  paulinischen S in n ..............................................................................................  45
Die pneumatologischen Aussagen von Konstantinopel im K ontext des Symbolums.. 79
Das G eistzeitalter nach R upert von D eu tz .............................................................................  94
Die Aussagen des kirchlichen Lehramts zur Pneum atologie.............................................  109
Pneumatologische Aussagen des Zweiten Vatikanischen K onzils...................................  117
D et H eilige G eist als ,Reine G ab e '..........................................................................................  126

Gnaden lehre

Die alttestam endiche G nadentheologie.................................................................................. 165
G nadenverständnis im N euen Testam ent...............................................................................  174
H auptzüge der griechischen „G nadentheologie"..................................................................  204
Der Verlauf des G nadenstreits im 5 .16. Jah rh u n d e rt........................................................... 211
Pelagianismus und Augustinism us im V ergleich................................................................. 221



I n h a l t X X I

Der Rechtfertigungsprozeß nach der Summ a theologica des Thomas von Aquin
(S.th. I—II, q. 109-114).................................................................................................................. 237
Die traditionellen Unterscheidungslehren in der Rechtfertigungsfrage: L u th e r-
T ridentinum ...................................................................................................................................  251
Das Zusammenspiel zwischen G ottes M acht und der menschlichen Freiheit nach
Banez und M olina ......................................................................................................................... 256
Übersicht über d ie  G nadensystem e............................................................................................ 257
Die Gnadensystem atik der neuscholastischen T heologie ...................................................  258
Synopse der G nadenlehre..............................................................................................................  262
Gnade in scholastischer und biblischer S icht........................................................................... 265
Einheit und U nterschied von Gesetz und E vangelium ........................................................  268
N atur und Gnade in der scholastischen und personalistischen Konzeption..................  270
Freiheit und Gnade: Synergismus -  Monergismus -  E nerg ism us.....................................  272
Gotteskindschaft im  W irken des trinitarischen G ottes: Z ueignungen............................  293
Die W irkungen der G otteskindschaft....................................................................................... 293
Glaube, H offnung, Liebe als G rundkräfte der G ottesbeziehung.......................................  296

Sakramentenlehre

G rundm erkm ale der Sakramente, die in der Liturgie zum Ausdruck kom m en   316
Beiträge theologischer Disziplinen zur Sakram entenlehre.................................................  319
Informierende Symbole.................................................................................................................. 324
Probleme beim Zugang zur W elt der Sakram ente.................................................................  327
Antikes Mysterienwesen und biblischer M ysterionbegriff bzw. paulinisches
Taufverständnis im V ergleich .....................................................................................................  333
H erkunft und Entw icklung des Begriffs Mysterion / Sacram entum in der
Sakramentenlehre bis A ugustinus............................................................................................. 336
W ichtige W egm arken des Sakramentenverständnisses in der westlichen Kirche
bis zum Ende des 19- Jah rhunderts............................................................................................ 345
Entw icklungen der Sakramentenlehre im 20. Jah rh u n d ert.................................................  357
Entfaltungen im G eist des 2. Vatikanischen K onzils .......................................................... 358
Spender und Empfänger der Sakram ente..................................................................................  365
Die sakramentalen Symbolhandlungen nach römisch-kacholischem R itus.....................  369
Zum  U rsprung der Taufe..............................................................................................................  386
G rundzüge neutestam entlichen Taufverständnisses............................................................... 388
N eutestam entliche Entfaltungen der Tauftheologie.............................................................  390
Taufe: Aufbau und Bedeutung der sakramentalen Z eichenhandlung............................... 399
A rgum ente in der Diskussion um  die K indertaufe...............................................................  401
Die Praxis der K indertaufe in nichtkatholischen K irch en .................................................  401
Kernaussagen des Zweiten Vatikanischen Konzils zur F irm ung ......................................  411
Das Herrenm ahl in der frühen K irc h e ....................................................................................  422
Die Genealogie der A bendm ahlsberichte...............................................................................  424
Der Verlauf des jüdischen Passahmahles und das Abendmahlshandeln J e s u ................  426
Die scholastische Transsubstantiationslehre........................................................................... 439
Interkom m union...........................................................................................................................  444
Übersicht über die G eschichte der B ußtheologie................................................................. 458
Die w ichtigsten lehram tlichen Aussagen zum Sakram ent der B u ß e ............................... 465
Die w ichtigsten lehram tlichen Stellungnahm en zur K rankensalbung ........................... 476
Ä m ter und Amtseinweisung nach dem  neuen Testam ent..................................................  486
Die kirchliche Lehre über das Sacram entum O rdin is........................................................... 488
Leitmotive eines erneuerten Eheverständnisses nach „Gaudium  e t spes".......................  511



X X I I I n h a l t

Spannungsvolle Erfahrungen in der ehelichen Zweierbeziehung, auf die die 
christliche Ehelehre antw orten könn te ....................................................................................  514

Eschatologie

Eschatologie im Alten T estam en t............................................................................................  541
Eschatologie im N euen Testam ent...........................................................................................  542
Kirchenam tlichc Dokum ente zur Eschatologie....................................................................  546
Kirchliche Lehraussagen über den Tod des M enschen........................................................  562
G anztodtheorie..............................................................................................................................  564
Auferstehung im T o d ..................................................................................................................  566
Zwischenzustand: Patristische Theologie...............................................................................  582
Zwischenzustand: M ittelalterliche Theologie........................................................................  584
Die volkstüm liche Vorstellung von den „Letzten Dingen" von Mensch und W e lt  591
Kirchenam tliche Lehraussagen über das P urgato rium ........................................................  6 0 1
Kirchenam tliche Lehraussagen über die Verwerfung des M enschen................................  650
Kirchliche Lehraussagen über das ewige H eil des M enschen............................................  664

Personenregister.................................................................................................................................  679

Sachregister ..................................................................................................................................... 687


